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Die arme Frau Ursula
von Rhäzüns

Wer mit der Rhätischen Bahn von
Chur nach Thusis fährt, sieht auf einem
inselartig abgeschnittenen, vom Hinterrhein

bespülten Felsen das stolze Schloh
Rhäzüns. Im Jahr 1927 wurde dieser Sitz
von einer gemeinnützigen Genossenschaft

zur Einrichtung eines Ferienheims
für Auslandschweizer gekauft und
renoviert.

In der Feudalzeit befand sich Rhäzüns

im Besitze der Freiherren von

HOT£l SCHIFF

Alt st. gallische
heimelige, modern
eingerichtete
Gaststätte

Rhäzüns. Ursula von Rhäzüns, die letzte
Erbin der Freiherren, heiratete 1435 den
Grafen Eitel Friedrich von Zollern, und
so ging die Herrschaft über auf das

adlige Geschlecht der Hohenzollern.
Ueber diese Ehe erzählt die Zimmern-
sche Chronik eine köstliche Geschichte.
Herr Eitel Fritz war nämlich sehr
eifersüchtig, so dah die arme Frau Ursula
ein schweres Leben hatte. Er hütete sie
so eifrig, dah sie nur wenige zu sehen
bekamen. Wenn fremde Gäste ins
Schloh kamen, oder wenn ihn sonst
die «Mucken» plagten wie die
Chronik es anschaulich ausdrückt
muhte sie so lange in einem kleinen
Stüblein bleiben, bis er sie wieder her-

LE DEZALEY
Pinte Vaudoise

Heimstätte
Waadtl. Weine und
Küchenspezialitäten

Unter den Bogen, Römergasse, b. Großmünster

auslieh, und dann muhte sie ihm die
genaue Zahl der Haare einer Kleiderbürste

nennen, die er ihr zu zählen
befohlen hatte, damit sie etwas zu schaffen

habe. So hielt er sie viele Jahre,
und als dann der Graf zu ihrer grohen
Freude mit Tod abgegangen, da
begleitete sie die Bahre nur eine kurze
Strecke weit und kehrte dann um mit
den Worten: «Fahr hin zer Erde in aller
Tüflen Namen, du wirst mich fortan in
Ruh und Friden lan!» H.B.
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vis Äk-ms frau Ut-Zula
von i^â?lll18

Wsr mit cisr kiistisciisn IZsiin VON
Liiur nscii liiusis täiirt, zisiit sui sinsm
inssisrtig sizgssciinittsnsn, vom >-Iintsr-
riisin tzssoüitsn ksizsn ciss stoizs Zciiiok;
kiiszüns. Im lsiir 1927 wurcis ciisssr 5itz
von sinsr gsmsinnützigsn Ssnosssn-
sciisit zur iïinriciitung sins; I^srisnnsims
iür ^uslsncisciiwsizsr gsicsutt unci rs-
novisrt.

In cisr i^sucisizsit izsisnci sicii kiiä-
züns im kssitzs cisr i^rsiiisrrsn von

A!t it. gs>I>5ctis
iis!ms!iczs, mocisrn
sirigsricritsts
cZssiststts

kiiSZÜns. t^rsuls von iîiiâZÛns, ciis Istzts
^rizin cisr 5rsiiisrrsn, nsirststs 1435 cisn
Qrsisn iïitsi 5risciricii von loüsrn, unci
so ging ciis i-isrrsciisit üosr sui ciss

sciiigs Ossciilsciit cisr i-ioiisnzollsrn.
ksizsr ciisss Hiis srzsiiit ciis limmsrn-
sctis Liironiic sins icöstiiciis Ossciiiclits.
i-isrr HitsI k^ritz wsr nsmiicii ssiir siisr-
süciitig, so cisi; ciis srms r^rsu i^rsuis
sin sciiwsrss i.sizsn nstts. ^r iiütsts sis
so siirig, cisk; sis nur wsnigs zu ssiisn
izsicsmsn. V/snn irsmcis Ossts ins

5cii!oi; Icsmsn, ocisr wsnn iiin sonst
ciis «Gucicsn» pisgtsn wis ciis
Lnroniic ss snscnsulicii suscirücict
muhts sis so Isngs in sinsm Iclsinsn
Ztüolsin izisiizsn, izis sr sis wiscisr iisr-

teinte Vsuctoise

susiish, unci cisnn muhts sis iiim ciis

gsnsus /siil cisr i-issrs sinsr Kisicisr-
izürsts nsnnsn, ciis sr iiir zu zsliisn Izs-
totilsn iistts, cismit sis stwss zu sciisi-
tsn iisizs. 5o Iiislt sr sis visis lsiirs,
unci als cisnn cisr (?rsi zu iiirsr grohsn
k^rsucis mit loci sizgsgsngsn, cis izs-
gisitsts sis ciis lZsiirs nur sins Icurzs
Ztrscics wsit unci icsiirts cisnn um mii
cisn V/ortsn: «r^siir iiin zsr ^rcis in siisr
lüiisn icsmsn, ciu wirst micii iortsn in
kuii unci k^ricisn Isn!» ^> -^^
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